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woraus einem bie feltfam geformten alten Moft» ünb
(gfftgfäffer unb bie nicht weniger eigenartigen |)Ö6et unb
@tfen, wie auch bie SBetfpuge ber Küfer befonberS in
bie Singen fallen. ©ie SRobelie eines. IßanjerwagenS ber
butgunbifchen Skitter unb eines ©peetwagenS bürften eben «

faES befonbere Slufmerffamfeit finben, jeigen boch audj
fte tüchtige wagnerifdje unb bie funfiooEe Slrbeit ber
Sßanjerfchmiebe. SBeltt) feine «Sassen bie Sujernet, S£l)uner
unb $eimberger Ke r am tf etnft gefdjaffen hat, wirb ber
greunb eirteS fct)önen ©fjactjett ober einer ebeltinigen tßafe
mit befonberer greube feftfieEen ünb auch an ber @cf)ön=

hett pgerifdjet ©fenfüfe ober an ber fc^tanfen gorrn
eines 9ln!enfaffeS fxctj erlaben. ©anj feine unb feltene
Sachen liegen auch an ©rechSlerat b eiten oor, als
©lanftftücf ein Kelch auS £>orn, ebenfo au§ ben ©ebteten
ber Dptif, ber geinmechani! unb ber Stroh*
fleeter ei. ©ine einzigartige ©ammlung oon Kuchen»
unb©uetSlimobeEen wirb bie löä(fer unb Konbitoren
intereffieren, wobei bie lectern ben ©eheimttiffen einer
alten gucferfprthe nadjsbenfen fönnen. gn einem fernem
Kaum finben wir allerlei ©egenftänbe auS ber ©eçtil»,
ber ©iaSbläfer» unb ber ©shubmacherbrandje.
@S ift erfiaunlté, was alles bie MufeumSfreunbe unb
inSbefonbere fpr. |>irSbrunttet an ^Raritäten aufgetrieben
laben, ©ort finb eS feltene SJtildjgläfer unb Spielereien
ber ©IaSbläfer, hier ein ©lättetaben oon 1753, wä|renb
bei ben Schuhmachern bie alten „Kanonen", bie tat fachlich
großen Kanonenrohren gleiten, baS ©rftaunen bei öe«
trac|terS erregen. ©ehr anregenb unb feffelnb ift auch
bie gufammenfieEung ber Irbeiten ber Seinenweber,
ber ©trobfledfter, alter ^»oljbilbhauereien, ebenfo
eine ©ammlung alter Kämme — baS alte Sutern zählte
otele Kammather — bie pm ©eil als ©lanjftücfe feiner
ganbarbeit angefprodjen werben bürfen. Schlief lieh
finben'wir im".legten ber KuSfieEungSräüme eine Stimm--
iung alter Mufifinftrumente, bie wo|l nicht ihresgleichen
labe bürfte. ©ie flammt son bem in ©umiSwalb 6e=

leimateten ©rofoater bei §rn. §irSbrunner. ©a fe|en
wir Klarinett, gagott, gißte, ©ubetfacf, ©rompete, SBalb»
|otn unb f)adbrett in i|rer urfpritnglicijen gorm, zugleich
mit ben einfachen gnflrumenîen, mit welken fte in ge»

nauer fianbarbeit erfieEt würben. Zugleich lägt ftch
aber auch bie ©ntwicflung, bie biefe Mufifinftrumente
burd|gemad|t haben jur heutigen gorrn, oerfolgen. 3"
erwähnen ift ferner eta Slnfang p einer ©ammlung oon
®rap|if unb ein füttftterifc|eS ©|emfo.ée au§ neuer 3eit.

lus biefer Meinen ©djtlberung mag ber Sefer er»
fe|en, wie reich, mie intereffani, wie anregenb unb auch
toie überfic|tlic| unb belehrenb bie ©ewerbeauSfteEung
Hon tn ihrem erften Infang auigefallen ift, — ge=
morben ift nur batit ber unermöbli^en ©âtigïeit, mit
1er ftch befonberS bie §1). SBeibmann unb |)ir§brunner
unb bann auch bie übrigen Mitglieber ber Kommiffton
1er ©Raffung beS MufeumS gewibmet haben- Sticht
"ergeffen werben bürfen bie ©labt, bie bie Käume unb
beträöhtltc^e ©elbnüttel bafür pr Verfügung ftellte unb
pie ißrioaten, bie feltene |)anbwerfftücfe bem Mufeum
tm ©epot überliefen. Mit. oerein ter Kraft ift hier fo
uieleS pfammengebracht worben, baf eS fidh für jeben
Çeiutb bel f>anbwerîë, bei ©ewerbei unb ber tultur=
wen iBergangenheii unferei Sanbei lohnt, ihm einige
vtunben ber Sîtwfe p wibrnen. @r wirb greube baraus
laben unb ©ewlntt unb etwa auch ben Infporn, busch
phenfungen unb ©eponierungen bai f^ßne SBerï p
»eroolIftänbigeR unb jit bereitem. F.

jerifchei Unterne|men, bai fich feit mehr ali 50 fahren
mit ber gabrilation oon Slugügett befaft, hat für bie
SBinterfaifon 1924/25 für bai tpalace^otei in @t. SJtoritj
(©ngabin) einen ©jprefaufpg mit 2 ©efehwirtbigteiten
gebaut, ©a ei fich/um eine fege intereffante ©onberauS*
führung hanbelt, "bie auch wettere Kreife intereffieren
bürfte, geben wir hierbutd) folgenbe genauere -öefcgrei=
bung: r "

©er betreffenbe lufpg ift für folgenbe ©ateri gebaut:
' görberlaft: 10 ißerfonen (800 kg).

görberhihe' 45 m.
©te gröfte ©efchwittbigfeii beträgt 1,2 m pro ©e=

îunbe unb bie lleinfte 0,5 m pro ©efuttbe.

3ur Verfügung ftegt ©rehftrom, 240 SSolt unb 50
ißettoben. ©te Sßtnbe ift über bem Kufpgifdhachi mon»
tiert unb arbeitet geräufchloS unb mit gocgflrrtöglichem
SSBtrfungigrab. ©ie nötige îtrbeit leifien 2 ©leîtromoto»
ren MobeU ©dginbler oon 22 refpeftioe 11 PS.

©iefe Motoren finb bireft mit bem überfehungige»
triebe flejibel gefuppelt. ©iefe ©shinbler»Motoren befthien
ein 2,5=fadjeS Knlaufimoment, geräufdglofert ©ang unb
finb mit einem jweiten SBeilertinbe pnt luffietfe« bei
fjanbrabei oerfehen. ©otite ber ©trom wäbretib ber
göhr't öüibleiben, fönnen "bie gnfaffert ber Kabine mit»
teli ßanbrab, welcpei je auf ba§ gweite 2Beßenenbe

aufgefteeft wirb, ttaeg berjenigett fpaÜejteUe gebracht wer»
ben, bie am bequemften p erteilen ift.

®ie Steuerung ber KufpgSfabtne erfolgt mti bent

gnnern ber Kabine mittels einei Steuerhebels, ©er Üluf»

flieg ber Kabine wirb eingeleitet burch ©rehen bei
Steuerhebels nach rechts, bie Ébfahrt burch Slnfibrehüng.

©teSlufpgSfabinehateine^öobenjläshe oon 1,6:1,87 m
unb ift fehr folib wnb gef^matfooE in ©i^enholj auS»

geführt.
Éêfonbete Slufmerffamfeit finb ben ©i^erheitSoor»

richlungen gewibmet worben. SBorhanben ftnb:
a) ©ine oierfadhwirfenbe gangoorrichtung, weiche bei

SSrudh ober bebeutenber ©treefung einei ober beiber
©eile in günftion tritt.

fe 1er ftttürr. lsfpi#H»3rtiiftrit
^girma :©chinbler & ©ie., Su-jern./ Kugüge»

" SWotorenfttkiï; ein im IwfpgSbau führenbei fdgwei=

b) ©in ©efdhwinbigfeitSregulator, ber bei p grofer
gahrgefchwinbigfeit abwärts bie gangoorrichtung in gunf»
tion bringt unb gleichseitig bie Slnlage firomloS macht.

c) ©itte Sloibrentfe, bie oott ber Kabine a«S im gaEe
bet ©efafer aeftattet, bie gangoorridhiung p betätigen.
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woraus einem die seltsam geformten alten Most- und
Essigfässer und die nicht weniger eigenartigen Hobel Und
Eisen, wie auch die Werkzeuge der Küfer besonders in
die Augen fallen: Die Modelle eines Panzerwagens der
burgundischen Ritter und eines Speerwagens dürften eben-

falls besondere Aufmerksamkeit finden, zeigen doch auch
sie tüchtige wagnerische und die kunstvolle Arbeit der
Panzerschmiede. Welch feine Sachen die Luzerner, Thuner
und Heimberger Keramik einst geschaffen hat, wird der
Freund eines schönen Chacheli oder einer edellinigen Vase
mit besonderer Freude feststellen und auch an der Schön-
heik zugerischer Ofenfüße oder an der schlanken Form
eines Ankenfasses sich erlaben. Ganz feine und seltene
Sachen liegen auch an Drechslerarbeiten vor, als
Glanzstück ein Kelch aus Horn, ebenso aus den Gebieten
der Optik, der Feinmechanik und der Stroh-
flechterei. Eine einzigartige Sammlung von Kuchen-
und Guetslimodellen wird die Bäcksr und Konditoren
interessieren, wobei die letztern den Geheimnissen einer
alten Zuckerspritze nachdenken können. In einem fernern
Raum finden wir allerlei Gegenstände aus der Text il-,
der Glasbläser- und der Schuhmacherbranch?.
Es ist erstaunlich, was alles die Museumsfreunde und
insbesondere Hr. Hirsbrunner an Raritäten aufgetrieben
haben. Dort sind es seltene Milchgläser und Spielereien
der Glasbläser, hier ein Glätteladen von 1753, während
bei den Schuhmachern die alten „Kanonen", die tatsächlich
großen Kanonenrohren gleichen, das Erstaunen des Be-
trachters erregen. Sehr anregend und fesselnd ist auch
die Zusammenstellung der Arbeiten der Leinenweber,
der Strohflechter, alter Holzbildhauereien, ebenso
eine Sammlung alter Kämme — das alte Luzern zählte
viele Kammacher — die zum Teil als Glanzstücke feiner
Handarbeit angesprochen werden dürfen. Schließlich
finden wir im.letzten der Ausstellungsräume àe Sàm-
lung alter Musikinstrumente, die wohl nicht ihresgleichen
habe dürfte. Sie stammt von dem in Sumiswald bs-
heimateten Großvater des Hrn. Hirsbrunner. Da sehen
wir Klarinett, Fagott, Flöte, Dudelsack, Trompete, Wald-
Horn und Hackbrett in ihrer ursprünglichen Form, zugleich
mit den einfachen Instrumenten, mit welchen sie in ge-
nauer Handarbeit erstellt wurden. Zugleich läßt sich
aber auch die Entwicklung, die diese Musikinstrumente
durchgemacht haben zur heutigen Form, verfolgen. Zu
erwähnen ist ferner ein Anfang zu einer Sammlung von
Graphik und ein künstlerisches Cheminée aus neuer Zeit.

Aus dieser kleinen Schilderung mag der Leser er-
sehen, wie reich, wie interessant, wie anregend und auch
wie übersichtlich und belehrend die Gewerbeausstellung
schon in ihrem ersten Anfang ausgefallen ist, — ge-
worden ist nur dank der unermüdlichen Tätigkeit, mit
der sich besonders dis HH. Weidmann und Hirsbrunner
und dann auch die übrigen Mitglieder der Kommission
der Schaffung des Museums gewidmet haben. Nicht
vergessen werden dürfen die Stadt, die die Räume und
beträchtliche Geldmittel dafür zur Verfügung stellte und
die Privaten, die seltene Handwerkstücke dem Museum
m Depot überließen. Mit vereinter Kraft ist hier so
vieles zusammengebracht worden, daß es sich für jeden
Freund des- Handwerks, des Gewerbes und der kultur-à Vergangenheit unseres Landes lohnt, ihm einige
Runden der Muße zu widmen. Er wird Freude daraus
haben und Gewinn und etwa auch den Ansporn, durch
Schenkungen und Deponierungen das schöne Werk zu
vervollständigen und zu bereichern.

zerisches Unternehmen, das sich seit mehr als 50 Jahren
mit der Fabrikation von Aufzügen besaßt, hat für die
Wintersaison 1924/25 für das Palace-Hotel in St. Moritz
(Engadin) einen Expreßaufzug Mit 2 Geschwindigkeiten
gebaut. Da es sich um eine sehr interessante Sonderaus-
führung handelt, M auch weitere Kreise interessieren
dürfte, geben wir hierdurch folgende genauere Beschrei-
bung: :

'

s. -

'

-

Der betreffende Aufzug ist für folgende Daten gebaut:
Förderlast: 10 Personen (800 KZ).
Förderhöhe: 45 m.
Die größte Geschwindigkeit beträgt 1,2 m pro Se-

künde und die kleinste 0.5 m pro Sekunde.

Zur Verfügung steht Drehstrom, 240 Volt und 50
Perioden. Die Winde ist über dem Aufzugsschacht mon-
tiert und arbeitet geräuschlos und mit höchstmöglichem
Wirkungsgrad. Die nötige Arbeit leisten 2 Elektromoto-
ren Modell Schindler von 22 respektive 11 ?8.

Diese Motoren sind direkt mit dem llbersetzungsge-
triebe flexibel gekuppelt. Diese Schindler-Motoren besitzen
ein 2,5-faches Anlaufsmoment, geräuschlosen Gang und
sind mit einem zweiten Wellenende zum Aufstecken des

Handrades versehen. Sollte der Strom während der
Fahrt ausbleiben, können die Insassen der Kabine mit-
tels Handrad, welches je auf das zweite Wellenende
aufgesteckt wird, nach derjenigen Haltestelle gebracht wer-
den, die am bequemsten zu erreichen ist.

Die Steuerung der Aufzugskabtne erfolgt aus dem

Innern der Kabine mittels eines Steuerhebels. Der Auf-
stieg der Kabine wird eingeleitet durch Drehen des

Steuerhebels nach rechts, die Abfahrt durch Linksdrehung.
Die Aufzugskabine hat eine Boden fläche von 1,6:1,87 w

und ist sehr solid und geschmackvoll in Eichenholz aus-
geführt.

Besondere Aufmerksamkeit sind den Sicherheitsvor-
richtungen gewidmet worden. Vorhanden sind:

a) Eine vierfachwirkende Fangvorrichtung, welche bei

Bruch oder bedeutender Streckung eines oder beider
Seile in Funktion tritt.

Äs der Weizer. AO«A«-MWne.
à'êivma-Schindler â Gie., Luzern., Auszüge-

und Motorenfabrik, ein im AuszügsbaN führendes schwel-

b) Ein Geschwindigkeitsregulator, der bei zu großer
Fahrgeschwindigkeit abwärts die Fangvorrichtung tn Funk-
Lion bringt und gleichzeitig die Anlage stromlos macht.

L) Eine Notbremse, die von der Kabine aus im Falle
der Gefahr Mattet, die Fangvorrichtung zu betätigen.



242 SSUttfiv» fdpöetj. Çimbtti.»Bettung („aMfterblatt") 91*. 22

d) 2 ©icberbeltëteifien über ben Kabineneingängen

+ «ßat. 72,099.
e) Sin jeber ©cbacbttüre finb fetbfttätige Süroetfcblüffe

nach «ßat. 103,947 angeorbnet, welche ba§ Öffnen
ber Sûre oerbtnbern, fotange bie 3tufgug§!ablne nitf)t
cor ber betreffenben Sûre angefcjmmen ift.

f) ©teftrifche Sûrfontaïte, bie oerbtnbern, bafj bie

Kabine wäbrenb bem ©ht» unb Stuëfteigen ber ißaffan»
ten unb überhaupt bei offenen @c£}acE)t= unb Kabinen»
türen in Sewegung gefegt werben !ann.

g) ©in Sttotorfdjalifaften, ber bie ©tneuerung ber

fpauptftromfidjerungen nur gefiattet, wenn ber £>aupt»

ftrom abgefdjaltet ift.
h) ©in © teuer ftromtranëformer um ben ©teuerftrom

oon 240 V ©pannung auf 100 Y gu rebugieren.
i) ©in 9Rotorfcbufpcetßi§ gum Unterbrechen ber bei»

ben ©teuerftrompbafen bei ©tromauëbleib in ber britten,
für bie Steuerung nicht benähten ißbafe.

k) Dptifdje ©tagen»Slngeiger, roelc^e ben jeweiligen
©tanb, fowie bie Fahrtrichtung ber Kabine anzeigen.

9öir woßen nur noch beifügen, ba& bie Firma ©djinb»
1er eine ähnliche Slntage foeben int ©ranb £>otet Serritet
bem betrieb übergeben unb weitere Intagen für ©üb»
amerifa unb Belgien in Stuftrag bai-

Sie cor 50 fahren gegrünbete Stufgügefabrif oon
©djinbler & ©te. in Sugern baut alle Strien Slufgüge
oöm fteinften ©peifeaufgug bi§ gum größten fßerfonen»
unb SBarenaufgug. ©te erfielt in ihren eigenen SSerf»

ftätten alle Seite ber Stufjüge bi§ auf bie Seite. Sat»

fäctjli<h »weifen bie Schinbler»3tufgüge eine Sauerbaftigfeit
auf, bie allgemein al§ bie befie in ber Slufgugibranche
anerfannt roirb.

3tt§ weitere Spezialität befaßt fie ftcb mit ber tper»
ftettung eteftrifcher gtafsbengüge.

Sie ©leftroftafchengüge werben beute in aßen Se»

trieben oerwenbet unb haben fid) al§ Kleinbebegeug über»

aß unentbertiäf gemacht. Sie girnta Sd)inbter unb ©ie.
fabrigiert bie ©teftroftafebengüge fett oleten fahren al§
Spezialität mit grofjem ©rfotge. ©§ werben 2 Sppen
fabrigiert unb gwar bie eine Sppe mit ©aüfchen ©etenî»
fetten at§ Sragorgan unb in einem Ölbehälter eingefapfet»
tem Sä)necfengetrlebe al§ Überlegung ; bie anbere 3tu§»

fübrung mit Srabtfeiten als Sragorgan. uacb Se»

trieb§oerbättniffen ift bie eine ober bie anbere Konftruf»
tion gu empfehlen.

Stl§ befonber§ oorteilbafte Konfination motten wir
biejentge mit Srabtfeiten atS Sragorgan erwähnen. Sa§
©ebäufe befte^t au§ Stahlguß unb ift ooßftänbig ge=

ftbloffen, fobafj ber gtaf^engug im Freien oerwenbet
werben fann, ohne fpegieße Stbbeüung. Slfle beanfpruebten
Seile befteben au§ Stabtgu| ober ©fahl. Sitte Sager be=

fi^en Sronce»Sücbfen. Sie Überfettung erfolgt burdj
Stirnräber, roetehe in einem gesoffenen Ölbehälter
untergebracht finb. Stße genannten Seite werfen mit einem
febr hoben SBirfungêgrab unb geben bem fflafdbengug
eine febr lange Sebenëbauer bei gröfjter Setrtebëficber»

beit, fetbft in Seirieben, wo ber gtafcbengug unter ben

ungünftigften Sebingungen arbeitet. Sie gebrängte Sau»

art ermöglicht eine gute 3tu§nüt}ung beë oorbanbenen
fftaumeë/Kdien». unb ©eilftafebengüge merben mit einer

Sragfäbigfeit oon 300—6000 kg ausgeführt. Sie Fla»
febengüge, oetbunben mit feanb» ober eteftrifcher Sauf»

falje, eignen fieb febr gut aies Sranëportantagen in Sager»

räumen, SBerfftätten, SRagaginen 2C.

3tt§ weitere Spegiatttät werben Kranen alter @9=

fteme unb Sragfräfte fabrigiert.
Sie Slbteitung SRotorenbau fabrigiert fpegieß bie für

ben Stufgugêbetrieb unb im fpebegeugbau aßgemein er»

forberlithen ©teftromotoren.

Stufjerbem werben ©teftromotoren oon 1/100 bté

60 PS in normalen unb fpegießen Stulfübrungen ange»

fertigt unb ift bie ffirma auc| für Spegiatfonftruftionen
auf biefem ©ebiete febr gut eingerichtet, fperoorragenbes
teiftet fie im Sau oon Sßäbmafchinenmotoren, Sentila»

toren, Sremëmotoren, Sremëmagnete ufw.

(Stabliffemente in dmmenbröde b. Sugein.

Sie girma befiel eine Slbteitung für fMberfabrifa»
tion. Qn btefer werben SBtnfet» unb Stirnräber, 3^'
ftangen, S^necfen unb S^necfenräber in größter ^ßrä»

gifton unb äufjerft rafe| bearbeitet.

fliusttllmtgsweseii.
Schweig. Sßitöwirtf^cfilsluiftetlung in öetn.

Fahrpreisermäßigung. Sen Sefucbern ber IX.

fdbweigerifdben SluSfteßung für Sanbwirtfdjaft in Sern »tw
eine 0ubrprei§ermäf?igung in ber SBeife gewährt,

_

bafi

bie Sißette einfacher gabrt nach Sern au<h gu* SRöcffahw

nac| ï>e* luJgangëfiation bere^tigen. Sabei ift
gitng, ba^ bie Sißette in ber Stuëfteïïung auf ber 9Wj
feite abgeftempett werben. Sie Sergünftigung
ftch auch auf bie febon am 10. unb 11. September gelöjW
Sißette einfacher gabst in ber SReinung, baff biefe p
beftenë cm 12. September gur fRüctfatirt benü^t werben

bürfen. Sie ©ûttigfeitëbauer ber Sißette beträgt
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à) 2 Sicherheitsleisten über den Kabineneingängen
-f- Pat. 72,099.

e) An jeder Schachttüre sind selbsttätige Türverschlüsse
nach ff- Pat. 103,947 angeordnet, welche das Offnen
der Türe verhindern, solange die Aufzugskabine nicht

vor der betreffenden Türe angekommen ist.
k) Elektrische Türkontakte, die verhindern, daß die

Kabine während dem Ein- und Aussteigen der Passan-
ten und überhaupt bei offenen Schacht- und Kabinen-
türen in Bewegung gesetzt werden kann.

Z) Ein Motorschallkasten, der die Erneuerung der

Hauptstromsicherungen nur gestattet, wenn der Haupt-
strom abgeschaltet ist.

d) Ein Steuerstromtransformer um den Steuerstrom
von 240 V Spannung aus 100 V zu reduzieren.

i) Ein Motorschutzrelais zum Unterbrechen der bei-

den Steuerstrowphasen bei Stromausbleib in der dritten,
für die Steuerung nicht benutzten Phase.

k) Optische Etagen-Anzeiger, welche den jeweiligen
Stand, sowie die Fahrtrichtung der Kabine anzeigen.

Wir wollen nur noch beifügen, daß die Firma Schind-
ler eine ähnliche Anlage soeben im Grand Hotel Territet
dem Betrieb übergeben und weitere Anlagen für Süd-
amerika und Belgien in Auftrag Hai.

Die vor 50 Jahren gegründete Aufzügefabrik von
Schindler à Cie. in Luzern baut alle Arten Auszüge
vom kleinsten Speiseauszug bis zum größten Personen-
und Warenaufzug. Sie erstellt in ihren eigenen Werk-
stätten alle Teile der Aufzüge bis auf die Seile. Tat-
sächlich weisen die Schindler-Aufzüge eine Dauerhaftigkeit
auf, die allgemein als die beste in der Aufzugsbranche
anerkannt wird.

Als weitere Spezialität befaßt sie sich mit der Her-
stellung elektrischer Flaschenzüge.

Die Elektroflaschenzüge werden heute in allen Be-
trieben verwendet und haben sich als Kleinhebezeug über-

all unentberlich gemacht. Die Firma Schindler und Cie.
fabriziert die Elektroflaschenzüge seit vielen Jahren als
Spezialität mit großem Erfolge. Es werden 2 Typen
fabriziert und zwar die eine Type mit Gallschen Gelenk-
ketten als Tragorgan und in einem Ölbehälter eingekapsel-
tem Schneckengetriebe als Übersetzung; die andere Aus-
führung mit Drahtseilen als Tragorgan. Je nach Be-
triebsverhältnissen ist die eine oder die andere Konstruk-
tion zu empfehlen.

Ms besonders vorteilhafte Konstruktion möchten wir
diejenige mit Drahtseilen als Tragorgan erwähnen. Das
Gehäuse besteht aus Stahlguß und ist vollständig ge-
schloffen, sodaß der Flaschenzug im Freien verwendet
werden kann, ohne spezielle Abdeckung. Alle beanspruchten
Teile bestehen aus Stahlguß oder Stahl. Alle Lager be-
sitzen Bronce-Büchsen. Die Übersetzung erfolgt durch
Stirnräder, welche in einem geschlossenen Ölbehälter
untergebracht sind. Alle genannten Teile wirken mit einem
sehr hohen Wirkungsgrad und geben dem Flaschenzug
eine sehr lange Lebensdauer bei größter Betriebssicher-

heit, selbst in Betrieben, wo der Flaschenzug unter den

ungünstigsten Bedingungen arbeitet. Die gedrängte Bau-
art ermöglicht eine gute Ausnützung des vorhandenen
Raumes. Koten- und Seilflaschenzüge werden mit einer

Tragfähigkeit von 300—6000 KZ ausgeführt. Die Fla-
schenzüge, verbunden mit Hand- oder elektrischer Lauf-
katze, eignen sich sehr gut als Transportanlagen in Lager-
räumen, Werkstätten, Magazinen zc.

Als weitere Spezialität werden Kränen aller Sy-
steme und Tragkräfte fabriziert.

Die Abteilung Motorenbau fabriziert speziell die für
den Aufzugsbetrieb und im Hebezeugbau allgemein er-

forderlichen Elektromotoren.

Außerdem werden Elektromotoren von 1/100 bis

60 ?3 in normalen und speziellen Ausführungen ange-

fertigt und ist die Firma auch für Spezialkonstruktionen
auf diesem Gebiete sehr gut eingerichtet. Hervorragendes
leistet sie im Bau von Nähmaschinenmotoren, Ventila-

toren, Bremsmotoren, Bremsmagnete usw.

Etablissements in Emmenbrüöe b. Luzern.

Die Firma besitzt eine Abteilung für Räderfabrika-
tion. In dieser werden Winkel- und Stirnräder, Zahn-

stangen, Schnecken und Schneckenräder in größter Prä-

zision und äußerst rasch bearbeitet.

MMMMWîîeN.
Schweiz. LandwirWafis-Ausstellung in Bern.

Fahrpreisermäßigung. Den Besuchern der iX.

schweizerischen Ausstellung für Landwirtschaft in Bern wm
eine Fahrpreisermäßigung in der Weise gewährt, daß

die Billette einfacher Fahrt nach Bern auch zur Rückfahrt

nach der Ausgangsstation berechtigen. Dabei ist Bedtn-

gang, daß die Billette in der Ausstellung auf der Rim-

seite abgestempelt werden. Die Vergünstigung erstreckt

sich auch auf die schon am 10. und 11. September gelöste»

Billette einfacher Fahrt w der Meinung, daß diese M
hestens am 12. September zur Rückfahrt benützt werden

dürfen. Die Gültigkeitsdauer der Billette beträgt seO
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